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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 141. Donnerstag, den 7. Februar 1838.
(Hierzu eine Beilage.)

Preußen.
Nachſtehende Dank- Adreſſe haben die zum vierten

Sächſiſchen Provinzial- Landtage in Merſeburg
verſammelten Stande unterm 20. v. Mts. an des Kö
nigs Maj. erlaſſen

„Ehrfurchtsvoller Dank fur die Wohlthaten einer
ſo weiſen und vaäterlichen Regierung, tiefe, innigſte
Verehrung fur Ew. Maj. erfullten zwar ſtets unſere
Bruſt, ſo oft Allerhöchſtdero Ruf uns hier verſammel-
te, höher aber ſchlugen unſere Herzen, feuriger durch
dringen uns jene Gefuhle, da wir heute an dieſer Stätte
uns begrüßen Wienige Jahre nur ſind ſeit unſerer
letzten Zuſammenkunft verſtrichen aber groß, folgen-
reich und unheilbringend waren die Ergebniſſe, welche
eine ſo bewegte Zeit in einem ſo kleinen Raume, vor
unſeren Augen entfaltete. Entfeſſelte Ströme ergoſ
ſen ſich verheerend über ruhige Wohnungen und frucht
reiche Gefilde, eine nie gekannte Seuche durchzog, vor
ihr der Schrecken, hinter ihr der Tod, unſer Vater-
land, feſtgegründete Staats Formen ſanken in Trum
mer unter den Streichen blutiger Revolutionen, kühn

durch das Beiſpiel, erhob rings um uns her Wider
ſetzlichkeit und der Schwindel mißverſtandner Freiheit
das Haupt, geſteigert ſelbſt bis zur tobenden Empoö
rung und duſter thurmten an unſeren Granzen ſich die
Ungewitter eines unabſehbaren Krieges. Da wandte
das Volk den bangen Blick auf zu ſeinem Konig, und
ſein König war nahe allenthalben, dem Nothleidenden
mit Huülfe, dem Zagenden als erhabenes Vorbild des
Muthes und Vertrauens, dem Jrrenden mit Warnung
und Gnade, dem ſrechen Volksverführer mit der Stren
ge des Geſetzes, Allen mit dem Schutz ſeiner gefuürch
teten Waffen. Tauſende danken Ew. Maj. die Ret
tung vom Untergange, Millionen Allerhöchſtihrer Un
terthanen die ungeſtörte innere Ruhe, Europa's Völ
ker die Erhaltung des Friedens. Preis und Heil dem
Monarchen der durch ſolche Bande ſein Volk an ſich
kettet! Nie kann, nie wird es ihrer vergeſſen und wel
che Opfer auch das Geſchick von ihm fordern mochte,
freudig wird es nie haben wir wahrer das allgemei

ne Gefühl ausgeſprochen freudig wird es güch das
Aeußerſte thun und dulden und einſetzen für ſeinen Kö
nig und ſeinen Herrſcherſtamm. Mit Stolz und



Freude und mit allerunterthanigſtem Dank fur die der
Provinz wahrend ſo viele Herrſcherſorgen Euer Ma
jeſtat beſturmten,
Ordnung, ſehen wir uns abermals berufen, über die
Gegenſtande, welche Allerhöchſtdieſelben zur Forde
rung einer immer ſchöneren Blüthe unſerer Provinz uns
vorlegen zu laſſen geruhen wollen, zu berathen, und
unſere beſcheidenen Bitten an die Stufen Allerhöchſt
ihres Thrones zu bringen. Nur der Eine Wunſch,
das Eine Streben kann uns beſeelen, bei Löſung die-
ſer ſchönen Aufgabe Allerhöchſtdero huldvollen Abſich
ten nach unſeren beſten Kräften zu entſprechen da-
durch des Allerhöchſten Wohlgefallens uns wurdig zu
machen, und die unerſchütterliche, tiefſte Ehrfurcht zu
bethätigen, in welcher wir bis zum letzten Hauche un-
ſeres Lebens, beharren als Ew. c. allerunterthänigſt
treugehorſamſte u. ſ. w.“

Jn Zeitz fielen am 28. Januar in den Abendſtun-
den einige Exceſſe vor zu denen die dort errichteten
Begräbniß Kaſſen Societaäten Anlaß gaben. Nach-
dem namlich die Unternehmer dieſer Geſellſchaften bei
mehreren Jntereſſenten den Verdacht einer Verun-
treuung erregt, ſuchten dieſe, anſtatt auf eine Unter
ſuchung anzutragen, ſich ſelbſt Huülfe zu verſchaffen.
Einer der Vorſteher wurde in ſeiner eigenen Behauſung
thatlich gemißhandelt, und ſpaäterhin wurden ſowohl
ihm, als einigen andern Begrabniß- Kaſſen Kuratoren
die Fenſter eingeworfen, auch bei zweien die in ihren
Wohnungen vorhandenen Effekten vernichtet. Nach-
dem der Haupt Anfuührer ergriffen und zur gefaängli-
chen Haft gebracht worden, gelang es, dieſen Exceſſen
Einhalt zu thun, ſo daß um 10 Uhr Abends die Ruhe
vollkommen wiederhergeſtellt war. Am folgenden
Tage wurden noch mehrere der Unruheſtifter gefang-
lich eingezogen, und es wird gegen ſie und ihre Mit-
genoſſen nach der ganzen Strenge der Geſetze verfah-
ren werden.

Frankreich.
Paris, d. 28. Januar. Einer Depeſche aus

Blaye zufolge, hat eine Konſultation zwiſchen den
auf die Nachricht von einem Unwohlſeyn der Herzogin
von Berry dorthin gefant ten Doktoren Orfila,
Gintrac und Barthez Statt gehabt. Der Zu
ſtand der Gefangenen bietet nichts Beunruhigendes
dar.

Jn einem Art uüber die Angelegenheiten der Pforte
thut das „Journal des HOebats“ vom 26 d. folgende
denkwürdige Aeußerung „Wer immer gegenwärtig
es unternähme, Europa umzugeſtalten, er würde
Frankreich geneigt und bereit finden, ſeine Anſpruche
bei der Theilung geltend zu machen

Paris, d. 29. Jan. Es iſt bekannt, daß der ruſſ.
Botſchafter, Graf Pozzo di Borg'o, nach London
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Folgen eines Hufſchlages,
der Nordarmeee erhalten leidet, erörtern zu laſſen

reiſte, um ſich mit der engl. Regierung und dem Fürſten
Talleyrand wegen der türkiſchen Angelegenheit zu be-
ſprechen. Seine Unterredungen mit Lord Palmerfſton
und dem franz. Botſchafter hatten ſeitdem den beſten
Erfolg. Gegen den Einzug eines ruſſiſchen Heeres
in die europäiſche Turkei ſollen zwar Bedenklichkeiten
erhoben worden ſeyn, doch wenden die engl. und franz.

Regierung nichts dagegen ein, daß Rußland, noch be-
vor Aemiral Rouſſin ſeine Streitkräfte in der Le

vante konzentrirt hat, mit einer Flotte dem turkiſchen
Reiche zu Hülfe komme; über dieſen Hauptpunkt und
alle Details der Zwiſchenkunſt ſcheint man jetzt völlig
einig geworden zu ſeyn. Jn Folge der glücklichen Wen-
dung jener diplomatiſchen Geſchäfte hat ſich zwiſchen
dem Fürſten Talleyrand und dem ruſſiſchen Botſchaf-
ter ein ſehr freundſchaftliches Einverſtändniß gebildet.
Während in unſre Verhaltniſſe mit den auswartigen
Mächten größere Ordnung und ein Friedenverſprechen-
der Einklang kommt, will ſich in Frankreich die ſo
nothwendige Eintracht zwiſchen den Staatsgewalten
noch immer nicht recht befeſtigen bei mehr als einer
Berathung tritt ohne Zweifel eine Differenz zwi-
ſchen beiden Kammern ein uüber das Sicherheits-
geſetz ſind die Deputirten und Pairs ſo uneinig, daß
das Miniſterium nicht wagt, es vor der ganzlichen
Herſtellung des Marſchall Soult, welcher noch an den

den er bei der Muſterung

die Miniſter ſelbſt haben ebenfalls oft Streit unter
ſich, und aus dieſem Chaos wird früher oder ſpater die
Nothwendigkeit einer Miniſteronderung hervorgehen,
die vielleicht auf das Verhältniß Frankreichs zu dem
Auslande nachtheiligen Einfluß äußern kann.

Jn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer ver-
langte der Marq. v. Dreux-Breze zu wiſſen, wes-
halb uber die Petitionen in Betreff der Gefangenſchaft
der Herzogin von Berry noch nicht Bericht erſtattet
worden, und behauptete, eine längere Gefangenhal-
tung unter gegenwärtigen Umſtänden ſey ein Attentat
gegen ihre Exiſtenz. Der Reichsſiegelbewahrer ergriff
dieſe Gelegenheit, um die Geſinnungen des Marquis
mit Heftigkeit anzugreifen und ihm ſein Bedauern fur
das vorzuwerfen, was nicht mehr iſt, fur das was
d Willen Frankreichs zufolge nicht mehr exiſtiren
ann.

Die HH. Orfila und Collegen ſind von ihrer
Sendung nach Blaye zuruckgekehrt. Wir können
auf die beſtimmteſte Weiſe verſichern, daß die Geſund
heit der Frau Herzogin v. Berry ſehr befriedi-
gend iſt.

Die hieſige Garniſon iſt gegenwärtig 30,000 Mann
ſtark und beſteht aus dem 3ten, 14ten, 38ſten, 40ſten
und 658ſten Linien, dem 20ſten leichten Jnfanterie

e 2

2



Regimente, dem 2ten Karabinier dem ten und 3ten
Drogoner und dem 11lten Artillerie Regimente.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26 Jan.

Vizekönig von Jrland, hat mit ſeiner Familie Hublin
verlaſſen, um nach England zurückzukehren. Ein
Oubliner Blatt ſagt man glaube, daß Lord Angleſea
nicht mehr als Vizekönig zuruckkehren dürfe. Herr
O'Connell iſt am ſelben Tage von Dublin abgereiſt,
um ſeinen Sitz im Parlamente einzunehmen.

Man vernimmt, daß es höchſt ſchwierig ſeyn wird,
in kuünftiger Seſſton ein Geſchwornengericht in Jrland
zuſammenzubringen, um über die Unzahl von Verbre-
cher zu erkennen, die man, namentlich in den Kerkern
von Kilkenny, zuſammengehauft hat.

Nieder land e.
Aus dem Haag, d. 29. Januar. Wie man

vernimmt, iſt vom Marine Departement den Befehls-
habern unſerer Fahrzeuge auf der Schelde der Befehl
ertheilt worden, kunftig keine Flaggen, welche aus
See kommen und die Schelde hinauf oder von Ant-
werpen in See fahren wollen, zuruückzuweiſen, ſon-
dern dieſelben bis auf weitere Beſtimmungen zuzulaſ-
ſen jedoch ſind die Engliſche und Franzoſiſche Flagge,
ſo wie die Belgiſchen Fahrzeuge, von dieſer Maßregel
ausgeſchloſſen. Unſere Regierung fahrt mit An-
ſchaffung von Kriegsmunition, Waffen c fort auch
die Stückgießerei iſt fortwährend beſchäftigt. Nach
dieſen Umſtänden ſollte man einen Krieg fur ſehr wahr
ſcheinlich halten. Dies iſt jedoch keineswegs der Fall
vielmehr iſt man allgemein der Meinung, daß, auf
welche Art es auch ſey, früh oder ſpaät, unſere Ange
legenheiten in Frieden werden abgemacht werden.

Wir erfahren aus St. Omer daß ein Soldat von
der 10. Jnfanterie- Abtheilung der ein Paar Tage
vor der Räumung der Antwerpener Citadelle einem
Franzoöſiſchen Kapitain das Leben rettete, indem er
ihm, als er vom Walle in den Graben gefallen, nach
ſprang und ihn mit Gefahr ſeines eigenen Lebens wie
der herauf holte, auf dem Marſche nach St. Omer
vom Könige der Franzoſen das Ritterkreuz der Ehren-
Legion erhalten hat.

Belgien.Brüſſel, d. 30. Januar. Die ganze Belgiſche
Armee macht in dieſem Augenblick eine ruückgaängige Be

wegung. Dieſe Maßregel, welche keinesweges ſelbſt
einer partiellen Entwaffnung gleichkommt, hat keinen
andern Grund, als die Laſten des Schatzes etwas zu
vermindern, indem ſie den Truppen fur den Augen-
blick jedes Recht auf die Feld Rationen ſo wie auf
die Entſchädigungen benimmt, die ihnen, wenn ſie auf
dem Kriegsfuße ſtehen, zukommen. Uebrigens fand im
vorigen Winter daſſelbe ſtatt.

Lord Angleſea, der

Spanien
Madrid, d. 17. Januar. Seit 2 Tagen genießt

die Hauptſtadt einer volkommenen Ruhe, ungeachtet
der Beſorgniſſe ſehr vieler Perſonen, die befurchten,
wir ſeien am Vorabend einer apoſtoliſchen Reaktion.
Es ſcheint, daß es den Häuptern dieſer Partei gelun-

gen ſey, 2 Kompagnien der Königlichen Garde und
einige höhere Offiziere von dem nämlichen Korps in
ihr Komplott zu ziehen. Wie dem auch ſey, die Re
gierung entwickelt eine ſo rege Thatigkeit, daß wir je
nen ſtrafbaren Umtrieben wenig Erfolg verheißen koön-
nen. Mehrere namhafte Perſonen haben die förm-
liche Weiſung erhalten die Hauptſtadt zu verlaſſen.
Mit den projectirten Reformen, die man in unſerm
Staate einzuführen beabſichtigt, geht es langſam
man hat davon geſprochen ſeit der Erneuerung unſers
Miniſteriums allein bis jetzt iſt noch nichts an den
Tag getreten. Die Regierung hat ſo eben die Nach
richt erhalten, daß in der Umgegend von Leon eine
Karliſtiſche Bande mit dem Geſchrei: Es lebe die Re
ligion! Es lebe Von Karlos! Nieder mit der Königin!
das Land durchzieht. Truppen ſind nach jener Gegend
abgeſchickt worden.

Hort u g a l.
Liſſabon, d. 42. Januar. Lord Hervey, erſter

Secretair der Engliſchen Geſandſchaft zu Madrid, iſt
vorgeſtern in unſerer Hauptſtadt eingetroffen von
Hrn. Canning beauftragt, Dom Miguel Vorſchläge
zur Beilegung der Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden
Brudern des Hauſes Braganza zu machen. Nach ſei
ner Ankunft begab er ſich zu dem Herzog von Cadoval,
dem Dom Miguel Vollmacht ertheilt, waährend ſeiner
Abweſenheit die Staatsgeſchafte zu leiten. Jn einer
Konferenz, welche zwiſchen dem Lord und dem Herzog
Statt gefunden. erklärte der Letztere, nchdem er Ein
ſicht von den Vorſchlägen genommen, daß er ſolche
nicht annehmen könne, und daßß, ſo lange ſich noch
ein Rebelle auf dem Portugieſiſchen Boden pefinde,
man ſich in Feine Unterhandlungen einlaſſen werde.
Lord Hervey iſt mit dieſer Antwort nach Madrid zu
rückgekehrt. Ein Brief aus Vigo zeigt uns an, daß
Admiral Sartorius dieſen Hafen verlaſſen habe.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.

Nachrichten aus Waſhington von Mitte De
cember zufolge würde binnen Kurzem eine Armee von
ungefähr 3000 Mann auf 3 Kriegsſchiffen und mehre-
ren Kutters vor der Barre von Charleſtown, der Haupt
ſtadt von Süd Karolina, erſcheinen, um die Befehle
der Regierung in Kraft zu ſetzen.



Das Feſt des
Furſten v. Schwarzenberg

zu Paris,
im Jahre 1810,

von K. A. Varnhagen von Enſe.
[Der als Oberbefehlshaber der verbundeten Heere in

den Jahren 1813 und 1814 beruhmt gewordene Furſt,
Karl von Schwarzenberg, befand ſich als Botſchafter
des öſterreichiſchen Hofes in Paris, als Napoleon durch

die kurz zuvor erfolgte ſiegreiche Beendigut:g des Feld
zuges von 1809 und durch die Verbindung mit der E z
herzogin Marie Luiſe den Gipfelpunkt ſeiner Größe und
ſeines Gluckes erreicht hatte. Unter den mannigfachen
Feſtlichkeiten welche man in der Hauptſtadt Frankreichs
dem neuvermählten Kaiſerpaare zu veranſtalten ſich
beeiferte, ſollte das Feſt des Furſten von Schwarzen-
berg, welches den Kreis jener Feierlichkeiten zu ſchließen
beſtimmt war und deſſen tragiſcher Ausgang damals alle
Gemuther mit Entſetzen und viele mit der Vorahnung
einer unheilvollen Trennung des kaurn geſchloſſenen
Buündniſſes beider Kaiſerhaäuſer erfuüllte, alle uübrigen
an Pracht und Großartigkeit überſtrahlen.

Wirklich ſo erzahlt die aus den Mittheilungen
eines Augenzeugen geſchöpfte Schilderung des Fe-
ſtes ſah man in dem oſterr. Geſandſchaftshotel, und
hauptſächlich in dem weiten Gartenraume deſſelben,
die umfaſſendſten Anſtalten täglich fortſchreiten, und
bekam nach und nach einen Begriſſ von den verſchiedenen
Theilen, aus welchen das Ganze zu einem wahren
Wunderwerke ſinnreicher und uuppiger Pracht ſich auf-

gliedern ſollte. Man betrat mit unglaublichem Zwei-
fel wiederholt die Statte, wo der Zimmermann ge-
ſchäftig war und in wenigen Tagen ſchon ſeine rohe
Arbeit unter dem koſtbarſten Prunke verſchwunden ſe-
hen mußte. Der 1 Juli war, nach manchem Ver-
ſchieben, als der Tag des Feſtes endlich angeſetzt, der
Kaiſer und die Kaiſerin hatten die Einladung angenom
men und ſo ſtand dies Ziel unwiderruflich feſt. Der
Eifer und die Hulfsmittel mußten nim verdoppelt wer
den, mau arbeitete die Nächte hindurch, deren Friſche
den Werkleuten ſogar zur Erleichterung wurde. denn viel
härter war es am Tag, wo ſelbſt die brennende Mittags-
hitze des ſeit Wochen nicht abgekuhlten Himmels keine
Raſt bringen durfte. Heiß waren Balken und Bretter an
zufuhlen, noch heißer die Steine, welche täglich von
der Sonne gegluht wurden; das Laub der Baume und
Strauche verdorrte rings, und Raſen und Zweige, die
grünend dem Feſte dienen ſollten, mußten künſtlich er-
halten werden. Ueber das Oertliche müſſen wir noch
einiges Beſtimmtere angeben.

Der Botſchafter bewohnte das ehemalige Hotel de
Monteſſon in der Rue du Montblanc, ein anſehnli-
ches, zwiſchen Hof und Garten gelegenes Gebaude,

ſchlagen.

das jedoch fur die außerordentliche Feierlichkeit nicht
genügend ſchien man hatte auch das nebenliegende
Hotel fur dieſe Zeit gemiethet und überall die nöthige
Verbindung angebracht. Die weitlaufigen Raume
waren mit geſchickter Anordnung eingetheilt, und den
verſchiedenen Scenerien und Momenten des Feſtes zu
gewieſen. Zunachſt den Prachtſälen des erſten Hotels
hatte man ſeitwärts einen Gartenraum, der über Gras
und Blumen gegen die vertiefte Mitte hin zu einer ma
ßigen Waſſerſtelle führte, mit großen Balken überlegt,
und auf dieſen, nach damals in Paris uüblicher und
bei allen vorigen Feſten angewandter Sitte, den un
geheuren Hauptſaal von ſtarkem Zimmerwerke aufge-

Die für ſolchen Fall ſchon bewahrten und
empfohlenen Baumeiſter hatten dieſen Aufbau, gleich
den fruheren, ſo geſchickt als geſchmackvoll ausgefuührt,
und in dieſer Hinſicht war Alles nur in der herge-
brachten Ordnung geſchehen. Die Decke und die Sei-
tenwande, nach Außen mit Wachsleinwand überhangen,
wurden, inwendig mit den prachtigſten Tapeten beklei-
det, mit großen Spiegeln, Wandleuchtern, farbigen
Lampen und glänzendem Zierrath ausgeſtattet die
Säulenbalken, welche den mittlern Raum von einer
gallerieartigen Umfaſſung abſonderten mit den koſtbar-
ſten Stoffen reich umhullt, und durch zahlloſe Gewin
de gemachter Blumen und durch Gehaänge von Muſſelin,
Gaze und andern zarten Geweben ſchon verbunden
mächtige Kronleuchter von CEryſtall ſchwebten im Jn-
nern, luftig getragen von gold- und ſilberdurchzogenen
Blumenketten, durch Draperien und Banderſchleifen
mit den übrigen Verzierungen in gedrängter Fuülle zu
ſammenfließend. Jm Hintergrunde des Saales, auf
einer mäßig erhöhten, mit golddurchwirkten Teppichen
belegten Buhnenſtufe, waren zwei prachtvolle Thron-
ſitze aufgeſtellt, vor dieſen gab der ſchön zuſammenge-
ſetzte und ſorgſam geglättete Fußboden dem Tanze
freien Raum. Der Saal hatte drei Ausgange; einer
derſelben im Hintergrunde, zunachſt den Thronſitzen,
fuhrte in das Jnnere des Hotels und ſollte nur den
nöthigen Verkehr der Hausgenoſſen erleichtern im
Vorgrunde, nach der Gartenſeite hin, ging zuerſt links
eine breite und lange Gallerie ab, welche, gleicherweiſe
wie der Saal gebaut und verziert, ſich längs des Ho-
teils hinzog, und deſſen Gemaächern wie dem Garten
ſich in vielfacher Verbindung unmittelbar anſuügte;
rechts, dieſer Gallerie gegenüber in halber Höhe des
Saales, befand ſich eine Buhne fur die Muſiker, zu
der aber nur mittelſt einer äußern Treppe zu gelangen
war der Hauptausgang des Saales, ein prächtiges
Portal, eröffnete ſich in der Mitte des Vorgrundes,
und führte über mehre breit und wohlgelegte Stufen
in den Garken hinab deſſen nächſter Raum hier auch
für das Aus und Einſtrömen einer großen Volks
menge gehörig erweitert und eingerichtet war.
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Fur Pracht und Bequemlichkeit, fur Ordnung und
Angemeſſenheit war von allen Seiten beſtens Sorge
getragen, und nichts verſäumt, was dem Feſte zur
Auszeichnung dienen konnte. Jm Gefuhle jedoch, daß
hier einmal mitten in Paris und vor den Augen Na
poleon's, auch die Deutſchheit ſich in voller Gültigkeit
dürfe ſehen laſſen, hatte Jemand den Einfall gehabt,
da doch uber dem Portale des Saales billig eine Jn
ſchrift Platz finde, ſo müſſe der Nationalſtolz darauf
beſtehen, daß ſie in deutſcher Sprache verfaßt ſey, und
wenn ſich die Franzoſen darüber wundern und ärgern
wollten, ſo möchten fie es thun denn ſie dürften es
doch nicht allzu laut werden laſſen, da es die Sprache
der Kaiſerin ſey, die man anwende, und die öſterrei
chiſche Botſchaft gewiß das Recht habe, bei einem je
ner zu Ehren gegebenen Feſte, wie die Bilder, ſo auch
die Sprache der Heimath zu vergegenwärtigen. Dies
fand allſeitige Zuſtimmung, und noch am letzten Tage
wurde die Hand an's Werk gelegt. Fur zwei Zeilen
war der Raum ermittelt, aber auch nur zwei Zeilen
nicht ſogleich ſchicklich ausgeſonnen. Die es vielleicht
beſſer gemacht hatten, z. B. ich ſelbſt, lehnte die Auf
forderung klüglich ab, und ſo drang freiwilliger Eifer
um ſo leichter vor, und lieferte die beiden, zwar nicht
von beſtem Korne, aber doch von gehörigem Schrote
befundenen und durch den Reim wohlgeloötheten Alexan
driner:

„Mit ſanfter Schönheit Reiz ſtrahlt Heldenkraft verbunden,
Hxil! Heil! die goldne Zeit iſt wieder uns gefunden!

Von Lapidarſtyl eben kein Muſter aber in Pappe fur
transparentes Oelpapier ausgeſchnitten von guter Wir
kung; die Hauptſache waren die deutſchen Lettern, und
dieſe prangten in bedeutender Große an ihrer hohen

Stelle ſtolz genug.
Der große Tag war endlich angebrochen, und un-

terletzten raſchen Nachhülfen ſchon größtentheils dahin-
geſchwunden, die Anſtalten waren vollendet, und auch
die Letztbeſchäftigten konnten ſich nun eilig und ganz
der Sorge fur die perſönliche Erſcheinung widmen.
Nichts war verſaäumt, dieſe prachtig und geſchmackvoll
auszuſtatten. Der Reichthum und die Schönheit der
öſterreichiſchen Uniform überſtrahlte Alles, was die
Franzoſen in dieſer Art aufbieten konnten. Die Die-
nerſchaft, ſchon immer zahlreich und prachtig, war
auf mehre Hundert verſtarkt, deren ein Theil in fran
zöſiſcher Staatskleidung prangte.

Bei guter Zeit erſchien eine Abtheilung Grenadiere
der kaiſerlichen Garde, und bezog als Ehren und Si

cherheitswache die angewieſenen Poſten. Noch war
es heller Tag, als ſchon das ganze Hotel mit Ange
bauden und Garten in tauſendfacher Beleuchtung ſchim

wmerte, und zwiſchen dem zu beiden Seiten der Stra-
en gehaäuften Volksgedränge bereits die Wagen der
aäſte heranrollten. Sämmtliche Oeſterreicher hielten
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ſich zum Empfange der Ausſteigenden bereit, die Da
men wurden mit ſchönen Blumenſträußen beſchenkt und
zu dem großen Saale hinbegleitet-

Schon füllten ſich die ringsgeſtellten Sitze deſſel
ben, und ſchon fluthete in ſeinem mittlern Raume die
Bewegung enger. Die Schoönheit, der Reiz, die Er
lauchtheit und Bedeutung der Perſonen wetteiferten
ſteigend mit jedem Augenblicke. Schon waren Könige
und Königinnen eingeführt, aber dieſe ſelbſt harrten
noch der höchſten Erſcheinung. Endlich verkuündigte
der kriegeriſche Befehlsruf und das Anſchlagen der
Waffen dann das Wirbeln der Trommeln und das
Schmettern der Kriegsmuſik die Ankunft des Kaiſers
und der Keiſerin, deren Prachtwagen unter zahlreicher
Begleitung zwiſchen den aufgeſtellten Truppenreihen
glanzend einfuhr. An den Stufen des Einganges em
pfingen die Familien Schwarzenberg und Metternich
dieſe erhabenen Gäſte, der Botſchafter hielt eine kurze
Anrede, und die furſtlichen Frauen uberreichten aus
erleſene friſche Blumen, welche der Kaiſer annahm und
ſeiner Gemahlin einhandigte, darauf ihr den Arm gab
und ſie in das Jnnere führte, geleitet von dem Bot-
ſchafter, und gefolgt von nachdringenden dichten Schaa
ren. Jch ſah den Kaiſer hier ganz nah, und blickte
ihn feſt an; zum erſten Male war ich von der Schön
heit ſeiner Geſichtszuge getroffen, aber auch von der
Macht ſeines eiſernen Ausſehens. Seine Miene war
ſtreng unbiegſam, faſt böſe, ſein Blick vor ſich hinge
worfen, von Freundlichkeit keine Spur, aus dieſem
Munde konnten jeden Augenblick furchtbare Befehls-
worte hervorgehen. Jch ſuchte dieſem Eindrucke, der
mich befangen wollte, Trotz zu bieten, und es gelang
mir, ihn ſo weit zu bemeiſtern, daß ich Gedanken ver
folgen konnte, deren ſich zu rühmen damals nicht rath
ſam geweſen wäre.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Proclama.

Nachdem uber das Vermögen des Fuhrmann Jo-
hann Georg Neuhäuſer hicſelbſt, unterm heuti-
gen- Tage der Concurs eröffnet und der offene Arreſt
verfugt worden, ſo wird allen, welche von dem Gemein-
ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief-
ſchaften hinter ſich haben, hiermit angedeutet, demſel-
ben oder deſſen Angehörigen nichts davon zu verakfol-
gen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht davon for
derſamſt treuliche Anzeige zu machen und die Gelder oder
Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden
Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, widri-
genfalls aber zu gewärtigen, daß, wenn dennoch an
ſonſt Jemanden etwas gezahlt oder ausgeantwortet



wird, ſolches 'als nicht geſchehen erachtet und zum Be-
ſten der Concurs Maſſe anderweit beigetrieben, wenn
aber der Jnhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben
verſchroeigen oder zurückbehalten ſollte, er alles ſeines
daran habenden Unterpfands und andern Rechts fur
verluſtig erklärt werden wird.

Halle, den 26. Januar 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.

Bekanntmachung-
Der in dieſem Jahre zu bewirkende Neubau der

Pfarrwohnung zu Gollma bei Landsberg, ſoll an
den Mindeſtfordernden ausgegeben werden, und wird
der Bietungstermin hiermit

auf den 21. Februar d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Pfarrwohnunz zu Gollma anberaumt. Die
Bietelujſtigen haben ſich, ſo weit ſie der Kirchfahrt nicht
bereits hinlänglich bekannt ſind, uüber ihre Geeignetheit
zur Uebernahme der Entrepriſe gehörig auszuweiſen,
und auf eine Cautions- Beſtellung von 300 Thlrn. in
Staatsſchuldſcheinen gefaßt zu machen. Der Bau
Anſchlag nebſt Riß und die vorläuſig Seiten der Kirch-
fahrt zu ſtellenden Bedingungen, können zu jeder Zeit
bei dem Schulzen Leyſe zu Gollma eingeſehen
werden.

Delitzſch, am 30. Januar 1833.
Königl. Landrath des Delitzſcher Kreiſes.

von Pfannenberg.

Holzverſteigerungen.
Zum meiſtbietenden Verkauf:

1) ſtehender Kiefern im Unterforſt Muühlbeck,
Forſtort Luitgenblatt, iſt auf Freitag den
8. Februar, früh 9 Uhr, auf dem Schlage an
der Poucher Seite,

2) ſtehender Eſchen, Eichen, Ahorn, Buchen, Ru-
ſtern, Erlen und Espen, und der bis jetzt verſchla-
genen Höizer, als: Scheit,, Klippel-, Stock-
und Reis Klaftern im Unterforſt Niemeck,
Forſtort Goitzſche, iſt auf Dienstag den 12. Fe
bruar, früh 9 Uhr, und

3) ſtehender Kiefern im Unterforſt Sanders-
dorf, Forſtort Stakendorfer Buſch, iſt auf
Freitag den 15. Februar, fruh 9 Uhr, auf dem
Schlage,

Termin anberaumt, wozu Kaufliebhaber mit dem Be
inerken eingeladen werden daß das Holz auf Erfordern
vorgewieſen wird.

Forſthaus Zöckritz, den 1. Februar 1833.
Der Königliche Oberforſter

v. Schutz.

6

e Bekanntmachung.Auf den 18. Februar d. J. und folgende Tage. ſollen
nachverzeichnete Hölzer, als:

1000 Stück kiehnene Baubäume, und
120 dergl. Enden ſo wie
1100 Klaftern kiehnene Kloben Knippel und

Stamm Hötlzer, gerodete und geſchnittene,
auch eichene gerodete Stamm Hölzer, im
Roßlauer Reviere, imgleichen

250 Klaftern kiehnene Kloben-, Knippel und
Stamm Hötzer, gerodete und geſchnittene,
im Behrensdorfer Reviere,

öffentlich auktionsweiſe unter den gewöhnlichen, im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Der Verkauf der Nutzhölzer findet den 18. und 19.
Februar d. J. Statt, und beginnt den 18. Februar c.,
fruüh 8 Uhr, auf dem diesjährigen Kiehnenſchlage im
Roßlauer Reviere, neben dem Meinsdorfer
Grund die Brennholzauktionen werden den 20. und
21l. Februar d. J. im Gaſthofe zum Löwen in Roß-
la u abgehalten und beginnen ebenfalls fruüh um 8 Uhr.

Kaufluſtige können die zu verkaufenden Hölzer ſchon
vor der Auktion in Augenſchein nehmen, und haben ſich,
wie vorbemerkt, an den beſagten Orten und zur be
ſtimmten Zeit einzufinden.

Cöthen, am 21. Januar 1833.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.
F. Pötſch.

Bekanntmachung.
Von höherer Behörde ſind der Stadt Kemberg

noch zwei Viehmarkte bewilligt worden welche mit den
beiden Jahrmärkten Sonnabend vor Jnvocavit und
Sonnabend vor Palmarum zugleich abgehalten werden
ſollen

Wir bringen dies zur Kenntniß des Publikums mit
der Einladung dieſe beiden Jahrmärkte, welche im
Jahre 1833 auf

den 23. Februar und
den 30. März

fallen, recht zahlreich zu beſuchen, da wir uns auf den
ſelben eine bedeutende Frequenz verſprechen. Die ubri
gen beiden, ſederzeit ſehr beſuchten Jahr- und Vieh
markte, welche Montag nach Rogate und Montag vor
Michael fallen erleiden hierdurch keine Veränderung.

Kemberg, den 2. Februar 1833.
Der Magiſtrat.

Wagner.
Bekanntmachung.

Erbtheilunghalber ſollen die zum Nachlaſſe des zu
BVatterode verſtorbenen Johann Friedrich
Buſch gehörigen Grundbeſitzungen an Wohn und
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WirthſchaftsGebäuden, Garten, 323 Morgen Acker,
44 Morgen Wieſe und drei Baumflecken, welche, nach
Abzug der Laſten und Abgaben überhaupt zu 2904 Thlr.
15 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden ſind, einzeln oder
im Ganzen auf

den erſten März d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

im gedachten Gute zu Vatterode an den Meiſtbie
tenden öffentlich verkauft werden.

rer Gebote aufgefordert,
Degam nedſt Taxe und Verkaufsbedingungen ſowohl

Wannewitz ausgehangt iſt.

Zahiungsfähige Kaufluſtige dürfen des Zuſchlags
fur das in dieſem einzigen Verkaufs Termine abzuge-

bende höchſte Gebot gewaärtig ſeyn.
Taxations Inſtrument und Verkaufsbedingungen

hängen an Gerichtsſtätte aus.
Mansfeld, am 18. Januar 1833.

Adelig v. Schenckſches Patrimonial- Gericht
des Amts Leimbach.

Nothwendige Subhaſtation.
Zur öffentlichen nothwendigen Subhaſtation des,

dem Johann Gottlieb Dorn gehoörigen, mit
Jnventarium auf 1482 Thir. 5 Sgr. abgeſchätzten Ein
hufenguts zu Wannewitz, wobei 52 Morgen 124
[)R. Feld und ungefähr 95 Morgen zweiſchurige Wie
ſen befindlich, iſt künftigen

erſten April 1833,
fruüh zehn Uhr,

an Gerichtsſtelle hierſelbſt, ein einziger peremtoriſcher
Bietungstermin anberqumt. Es werden daher Kauf-
luſtige zum Erſcheinen im Termine und zur Abgabe ih-

mit dem Bemerken, daß das

an hieſiger Gerichtsſtelle, als auch in der Schenke zu

Wälkau, den 16. Januar 1833.
Gräflich Vitzth um ſches Patrimonialgericht daſeibſt.

Schmorl.
Chemiſche Spardochte.

Aechte chemiſche präparirte Lampendochte, die nicht
rauchen, hell und ſparſam brennen, die ſich vor allen

5 v Dochten, vorzuglich vor den gerühmten geklebten
und gefärbten Barchent Dochten- auszeichnen, ſind in
jeder Breite und Weite billig in der Gerlachſchen

andlung zu haben.

Ein junger Menſch von honetten Eltern wird zur
Erlernung als Goldarbeiter geſucht, und kann ſogleich

Oſtern d. J. die Lehrzeit antreten. Nähere Aus-
künft ertheilt gefälligſt die Expedition des Kuriers.

Dienstag den I2. Februar geben die Herren Berg-
R aus Eisleben ein Concert bei mir, wozu ich
3 freunde und Tanzliebhaber hiermit ergebenſt
einläde.

Wittwe Ulrich in Domnitz.
et

r

Pranumeration annehmen.

Jch gebe mir die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ich,
vom Hrn. Oberbürgermeiſter Dr. Mellin zur ärztlichen

Praxis verpflichtet, meine Wohnung in der großen
Ulrichsſtraße No. 50 (bei dem Stuhlmacher Hrn.
Graff) genommen habe, indem ich die Verſicherung
beifuäge, daß ich eben ſo bereitwillig zur Annahme von
Kranken jeder Art, als pflichtgetreu in Behandlung der-
ſelben ſein werde.

Halle, den 4. Februar 1833.
Dr. Baumgarten-Cruſius,

große Utrichsſtraße No. 50.
ehemalige Baſſenge'ſche Haus.

Boſtontabellen, Marken und Kaſten.
Bequeme, zur ſchnellen Ueberſicht ganz richtige Bo

ſtontabellen, nicht zu hoch und nicht zu niedrig geſtellt,
ſind das Stuck zu 1 Sgr. in der Gerlachſchen Hand
lung zu haben, ſo wie auch Boſtonmarken und Kaſten.

So eben iſt das Iſte Heft des Dresdner Stadt und
Landboten angekommen und kann nun von den Herren
Subſcribenten abgeholt werden. Auch kann ich noch

J. G. Große,
große Ulrichsſtraße No. 11.

n e e e9 Alte Herrenkleider, achte Treſſen, gute Per-
44 len und dergl. kauft und tauſcht fortwährend G

H. Ernsthal jun.

Jch bin geſonnen, mein in Gutenberg belegenes
Haus nebſt 7 Morgen Acker, mit Schiff und Geſchirr
und allem Zubehöör, welches ſehr paſſend für einen Pro
feſſioniſten iſt, veränderungshalber zu verkaufen. Kauf-
luſtige können die Bedingungen täglich bei mir erfragen.

Friedrich Ohme,
Schuhmachermeiſter.

Saamen- Verkauf.
Esparſetten- und Kopfkleeſaamen,

welche auch zum Kochen ſehr gut ſind,
Land Hafer, liegt zum Verkauf bei

Wendenbarg in Beeſenſtädt.

fruühe Erbſen,
Auguſt und

Anzeige.Mein Koſſathen- Haus allhier, welches mitten im
Dorfe liegt, bin ich Willens auf ſechs Jahre zu ver-
pachten oder auch zu verkaufen.
bäcker iſt, wäre es mir am liebſten, wenn ich es an eis
nen Bäcker verkaufen oder verpachten könnte.
verkaufe ich das Wohnhaus von meinem Rittergute in
Zernitz.

Da hier kein Weiß-

Auch

Wendenburg in Beeſenſtädt.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Auction.Jm geehrten Auftrag der Frau Obriſt v. Witzle

ben, ſoll kommenden Dienstag als den 12 Februar c.,
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis
6 Uhr und die folgenden Tage in denſelben Stunden,
auf dem Rittergute Beuchlitz mehrere Meubles und
Hausgeräthe aller Art, gegen auf der Stelle gleich nach

Meiſtbietenden verſteigert werden.
Die Mehrheit der Sachen hier zu nennen iſt der

Raum dieſes Blattes zu klein, ich erwähne daher nur
die vorzuglichſten Gegenſtände, als: Sopha's, Polſter
und Rohrſtuhle, von Mahagoni, Birnbaum und Bir-
kenholz, eine ſehr ſchöne Uhr in Bronce- Gehaäuſe, ein
Schreibſecretair von Mahagoni mit Flötenſpielwerk,
welches die Ouverture aus Don Juan, eine Bravour
Arie aus dem Concert von Hoffmeiſter und einen ſehr
ſchönen beliebten Walzer ſpielt. Ferner mehrere Kom
moden von Mahagoni, Birnbaum und Birkenholz,
mehrere große Spiegel in Gold und andern guten
Holz Rahmen, wobei ein ſehr ſchöner Trumeau iſt,
eine Mappe, worinnen mehrere hundert bunte Land
ſchaften, alle Gegenden der ſaächſiſchen Schweiz betref
fend, ſich befinden, mehrere dergl. unter Glas und Rah
men, eine große Gallerie Oelgemälde alle ſehr gut ge
halten, Blumenkörbe vvn Alabaſter, Buſten von Gyps
und Porzelain, mehrere Kleider-, Waſch und Kuchen
ſchränke, polirte, runde und andere Tiſche von Maha
goni und Birnbaumholz, Bücher und Glasthuren
ſchränke von polirten Birkenmaſerholz, Servanten, ein
gut eingerichteter und gut gehaltener Schreibtiſch von

Ahornholz und polirt u. a. m.
Kaufluſtige ladet zu dieſer Auction ergebenſt ein

NB. Ohne gleich baare Zahlung kann kein Stuck
verabfolgen, und wird daher auf des Erſtehers
Unkoſten wieder verſteigert.

G. Wächter,
Auctions Commiſſair.

Die beiden obern Etagen des Hauſes No. 543 am

Alten Markt ſind zu vermiethen. Darauf Reflectirende
wollen ſich gefälligſt im Laden des genannten Hauſes
melden.

Reine vollſtändige Saamen Wicken, ſehr fette
SaamenWickengerſte, große und kleine Kochlinſen, be
ſte Kocherbſen, reine Saamen und Futtererbſen, ſo
wie alle Getreidearten und Futterkörner, kauft und ver
kauft fortwährend

J. G. Mann, kleine Holzplatz.

Knochen kauft fortwährend zum höchſten Preiſe
J. G. Mann, kleine Holzplatz.

Ein Mädchen mit guten Atteſten verſehen, im Na
hen, Waſchen und Platten, auch in der häuslichen
Wirthſchaft nicht unerfahren wünſcht zu Oſtern außer
halb Halle ein Unterkommen. Das NMahere iſt zu
erfahren in der kleinen Klarsſtraße No. 911.

ſendung.
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dem Zuſchlag zu leiſtende baare Zahlung, öffentlich an den

Außer großen Läneburger Neunaugen empfing ich
eine Partie vorzüglich wohiſchmeckende Holländiſche
Neunaugen, die ich nach Größe das Stück mit 2 Sgr.
bis 33 Sgr., in Schockfaſſern billiger, empfehlen kann.

C. H. Riſel am Markte.
Empfehlung von Gemuſe-Samerei.

Von den ſeit mehreren Jahren gefuührten
feinſten ausländiſchen Gemuſe-Sämereien em-
pfing ich vor einigen Tagen wieder friſche Zu

Dieſelben beſtehen in den vorzuglich
ſten Sorten Blumenkohl, Kohlrabie, Wur

ſing, Weißkohl, Majoran, Karotten u. ſ. w.
und ſind darüber gedruckte Verzeichniſſe bei mir
unentgeldlich zu haben.

C. H. Riſel am Markte.
Einen Lehrling ſucht der Bötichermeiſter Tornau

auf dem Steinwege.
Jcqh vin Willens, mein allhier auf dem Sſrodhoſe

an der Moritzbrucke No. 2061. belegenes Haus nekſt
Zubehör in welchem ſich 8 Stuben, 8 Kammern, ein
Waſchhaus, ein gewölbter Keller und geräumiger Bo
denraum befinden und bei welchem zugleich ein kleiner
Garten nebſt Gartenhaus befindlich iſt, entweder ſo
fort oder zu Oſtern dieſes Jahres, einzeln oder im Gan-
zen zu vermiethen oder auch nach Befinden zu verkau-
fen. Mieths- und Kaufluſtige erſuche ich daher ſich
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 11 Uhr bei mir
einzufinden, und mit mir weitere Ruckſprache zu halten.

Halle, den 5. Februar 1833.
Dorothea Wahn.

Die Gemeinde Plötz am Petersberge kann zu
kommende Oſtern einen Feldhuter gebrauchen.
gleich, verheirathet oder unverheirathet.

Die Vorſteher der Gemeinde
e

Eingetretener ungünſtiger Witterung wegen
A konnte am Sonntage kein Maskenball gehalten 9
werden, ich erlaube mir deswegen zum 10. Febr. 6

dazu ergebenſt einzuladen.
C. Finger in Rollsdorf,

e
Beilag

Es
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Peilage zu N 141. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.
Berlin, den 6. Februar.

Se. Majeſtat der König haben an 109 Perſonen,
welche ſich um die Heilung oder Behandlung der Cho-
lera Krankheit Verdienſte erworben haben, am 30. Jan.
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Der Ge-
neral- Major a. D. v. Boye in Berlin erhielt den
Rothen Adler- Orden 3ter Klaſſe, 83 Perſonen den-
ſelben 4ter Klaſſe, und 25 Perſonen das Allgemeine
Ehrenzeichen. Jn der Provinz Sachſen ward nur
folgenden 5 Perſonen dieſe Auszeichnung zu Theil,
nemlich: dem Medizinal- Rath Dr. Fritze in Mag-
deburg dem Kreis Phyſikus Dr. Niemeyer in
Magdeburg dem Regierungs Medizinal Rath Dr.
Fiſcher in Erfurt; dem Juſtiz- Kommiſſions- Rath

Kette in Magdeburg dem Kaufmann Gaertner
in Magdeburg, welche ſammtlich den Rothen Adler-
Orden ter Klaſſe erhielten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Januar. Geſtern, als an dem

zum Zuſammentritt des neuen Parlaments beſtimmten
Tage, zeigte der Lord Kanzler in dem Oberhauſe an,
daß Se. Majeſtät es nicht fur zweckmäßig erachteten,
das Parlament in Perſon zu eröffnen, ſondern zu die
ſem Zweck eine beſondere Kommiſſion ernannt hätten,
daß aber der König, ſobald die Mitglieder der beiden
Häuſer den Eid geleiſtet haätten, in Perſon die Grunde
zur Einberufung des gegenwärtigen Parlaments kund
geben wurde.

Jm Unterhauſe fand die Wahl des Sprechers Statt,
welche wieder auf Hrn. Manners Sutton, der die-
fem Amt ſeit 16 Jahren vorſteht, mit 241 gegen 31
Stimmen fiel. Obgleich ſeinen Grundſätzen nach der
Partei der Tories angehörig, verwaltete derſelbe ſei-
nen Poſten doch mit fo vieler Sachkenntniß und Unpar-
teilichkeit, daß ſelbſt die Miniſter und die eifrigſten
Reformfreunde auf ſeine Wiedererwahlung drangen.

Portugal.Aus Liſſabon find Nachrichten bis zum 20. und
aus Porto bis zum 22. v. M. in London eingegan-
gen.gegen erwähnen die letztern, wenn auch keiner erhebli

Die erſten enthalten nichts von Bedeutung da

eben kriegeriſchen Ereigniſſe, doch eines beklagenswer-
then Zerwürfniſfes zwiſchen Dom Pedro und ſeinen
bisherigen Rathgebern, namentlich dem patriotiſchen
und höchſt umſichtigen Miniſter, Marquis von Pal-
mekla. Am 20. Jan. erſchien der Admiral Sarto

rius mit ſeiner Flotte endlich wieder vor Porto. Das
Feuer der Migueliſten war in den letzten Wochen, wahr
ſcheinlich aus Mangel an Munition ſehr ſchwach ge
naährt. General Soli gnac war noch nicht zum An
griff geſchritten, ſondern ſchien ſich erſt zuvor hinlang

lich orientiren zu wollen.

Jrali e n.
Konig Otto von Griechenland hat ſich am

14. v. M. auf der vor Brindiſi liegenden Engliſchen
Fregatte „Madagascar“ nach Griechenland eingeſchifft.

Tür ke i.
Wien, d. 28. Januar. Nachrichten aus Kon-

ſtantinopel zufolge, die ſo eben durch außerordent-
liche Gelegenheit hier eingehen, iſt zwiſchen den Aegyp
tiern und Turken ein Waffenſtillſtand von 40 Tagen
abgeſchloſſen worden. Die Unterhandlungen zur ganz
lichen Ausgleichung der Differenzen werden von den
Repräſentanten der europäiſchen Machte auf's eifrigſte
betrieben. Sie ſollen gegen jedes weitere Vorrucken
Jbrahims feierlichſt proteſtirt haben. Jn der Haupt
ſtadt herrſcht die großte Ruhe, und das Volk hofft
ſehnlich auf Frieden.

Bekanntmachungen.
Unſerer Bekanntmachung vom 23. v. M. wegen des

2 Tage nach dem Neujahr d. J. alſo an einem Donners
tage, an der alten Botenfrau Hempel aus Wippra
auf dem Wege zwiſchen Siebigerode und Gorenzen
verubten Straßenraub, fügen wir noch Folgendes hinzu
Es hat ſich jetzt als wahrſcheinlich ausgemittelt, daß
zwei Kerle, welche kurz vor der Hempel uüber Sie
bigerode hergekommen und dort im Holze auf dem
Wege nach Gorenzen nicht weit vom Orte der Be
raubung geſehen worden ſind, den Straßenraub vorher
verabredet gehabt und ausgeführt haben. Der eine der
ſelben iſt größer und ſchmächtig geweſen, hat im Geſichte
blaß ausgeſehen, einen ſchwachen Backenbart gehabt,
in jungern Jahren zu ſeyn geſchienen, und einen brau
nen, vorn ganz zugeknöpften Oberrock mit lang hervor
gehendem Kragen getragen. Der andere iſt kleiner un
terſetzter Statur geweſen und hat ein altes graues Ma
tin mit kurzem Kragen angehabt. Da ſie nach ihren
im Schnee wahrgenommenen und verfolgten Fußſtapfen
nach verubter That auch ihren Zuruckweg uüber Siebi
gerode zu genommen haben, und nach den Umſtän-
den zu ſchließen iſt, daß ſte das langjährige Geſchäft der

alten Hempel als Botenfrau von Wippra nach
Eisleben kannten, mithin aus Eisleben ſelbſt oder
aus einer der Ortſchaften zwiſchen Siebigerode und
Eisleben waren; ſo fordern wir diejenigen, welche
ſie vielleicht am benannten Donnerstage nach dem Neu
jahr auf dem Wege von Eisleben nach Siebige-
rode zu, oder auch auf dem Zuruckwege geſehen haben,
dringend auf, uns ſelbſt oder auch ihrer Ortsobrigkeit
zur weitern Mittheilung an uns Anzeige darüber zu ma
chen und dadurch zu ihrer Entdeckung mitzuwirken. Ko-
ſten werden dieſerhalb Njemanden verurſacht, vielmehr



Reiſe und Zehrungskoſten oder andere Auslagen von
uns vergutet.

Sangerhauſen, am 1. Februar 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Obgleich ſich Jemand erlaubt hat, meine im Zten
Stuck des patriotiſchen Wochenblatts angezeigte Local-

vermiethung als unguültig zu erkiären, als ob die Perſon
als Eigenthumer angeſehen ſein will welches als falſch

und unwahr anzuſehen iſt, da ich nur der alleinige Ei
genthümer meines Hauſes, No. 910., bin; ich wieder
hole daher meine Anzeige vom 19. Januar d. J. mit
dem Bemerken, daß Jedem frei ſteht, in meinem Hauſe
ſowohl Parterre als BelEtage ſich anzuſehen und zu
miethen auch bin ich durch Veränderungen geſonnen
mein obiges Haus aus freier Hand zu verkaufen. Kauf
liebhaber können ſich 2 Treppen hoch in meinem Hauſe
melden.

Körner, Kleidermacher,
als Eigenthumer.

Große und kleine gutgehaltene Weingebinde ſind zu

verkaufen bei J. G. Bachran,
Ranniſche Straße.

Es iſt mir ein Jagdhund zugelaufen. Wer ſich als
rechtmäßiger Eigenthümer legitimiren kann, erhält ihn
gegen Erſtattung der Jnſertions- und Futterkoſten zu
rück bei dem Chauſſeewärter Schmidt in Trotha.

Verkauff.e.
Eine ſtarke Partie eichene ſtarke Schwartenbretter

12 22 Fuß lang (vielfach ſtatt Pfoſten zu gebrau
chen), ſind billig zu verkaufen beim Metzner Zim
mermann in der Amts- Muldenmühle bei
Bitterfeld.

Geſucht
wird ein Lehrling für eine Apotheke, welcher die noöthi
gen Vorkenntniſſe beſitzt; nähere Auskunft ertheilt

der Apotheker
A. Fiſcher in Lauchſtädt.

20 Stück 4 und 6zaähnige tragende Schaafe ſtehen
bei mir ſogleich zum Verkauf das Vieh iſt veredelt und
vorzüglich geſund.

Shnſtedt, den 4. Februar 1833.
Auguſt Henze jun.

Der Unterzeichnete iſt Willens, ſein hier vor der
Bergſtadt an der Straße nach Cöthen belegenes, mit
einer ſteinernen Mauer umzogenes Grundſtück von 6
Morgen, welches größtentheits mit den trefflichſten trag
baren Obſtbäumen und Weinſtöcken bepflanzt, wie auch
mit einem zweiſtöckigen Hauſe, Stallen und einer Ke
gelbahn bebaut, und mit der Schenkgerechtigkeit privi-
legirt iſt, für welches alles jährlich nur zehn Thalerhetrſchofiliche Abgaben gezahlt werden, aus freier Hand

e ee„;.; r T

zu verkaufen.

gen, wobei bemerkt wird,

Wer geneigt ſeyn ſollte, dieſes Grund-
ſtück käuflich an ſich zu bringen, beliebe ſich bei ihm ein
zufinden und wegen des Preiſes ſich mit ihm zu vereini-

daß die Hälfte des Kaufgel
des zu 4 Prozent jährlicher Verzinſung darauf ſtehen
bleiben kann.

Bernburg, den 1. Februar 1833.
C. Butzmann.

Fur unſere Waiſen empfingen wir:
Frauen Verein.

Durch D. an
Spielgewinnſt 4 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. Sammlung bei
einer Redoute im Neumarkiſchen Schießgraben 2 Thlr.
18 Gr., wofur wir beſtens danken.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 5. Februar.

Dürking. Friederike Lehmann.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. v Pr. Cour.d. 5. Febr. 1882. es Br. G. Br. G.

St. Schuidſch. 94 9331Oſtpr. Pfandbr.) 983
Pr. Engl. Anl. 1815 I03 Pomm. Pfandbr. 41 1042

do. 225 Ios Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 304 89 884Schlefiſche do. 41 1053Pr.-Sch. d. Seeh. 53 52 rückſt. C. d. Km. 57
Km. Ob. m. l. C. 4 92 S do. do. d. Nm. 57
Nm. Jnt. Sch. do 922 Zinsſch. d. Km. 583Berl. Stadt-Ob. 4 95 do. do. d. Nm. 581
Königsb. do. (492z92 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 357 Friedrichsd'or 133 135
Weſtpr. Pfob. A. 973 Disconto 33 45Gr. Hz. Poſ., do. 4 l 99 h

Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6 pf.

Roggen 3 9 7 6Gerſte 26 2828 9Hafer 2 23 9 2 25Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.
Nordhauſen, d. 2. Februar.

Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 18ſgr. pf-
Roggen 1 7Gerſte 27 1 2 4Hafer 2 22 226Rüböl, der Centner 11 thlr.
Leinöl, 11 thlr.

Magdeburg, d. 4, Februar. (Nach Wispeln).
Weizen 29 353 thl. Gerſte 24 25 thl.Roggen 29 31 Hafer 185 19

Quedlinburg, den 30. Januar. Nach Wispeln).
Weizen 31 thl. Gerſte 22 thl.Roggen 31lthl. Hafer 19 thl.
RKaböl, der Centner 103 thi.

Leinor, 113
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